An die ehrenwerte Schulleitung!

Hier einige Erlässe bezüglich des Religionsunterrichts Anwesenheit, Abmeldung und Beurteilung betreffend.

Ich möchte es unbedingt vermeiden, dass die Schüler  -sollten die Schüler weiterhin den nicht Unterricht besuchen- eine Feststellungsprüfung machen und dafür in den Ferien lernen müssten.

Vielleicht können Sie Kraft ihrer Autorität die Erziehungsberechtigten noch einmal darauf hinweisen.

Mit freundlichen Grüßen

Islamischer Religionslehrer
Religion – Schülerzahlen (ER: 220)
Abmeldung vom Religionsunterricht 
Da es sich beim Religionsunterricht um einen Pflichtgegenstand handelt, gelten alle Bestimmungen des SchUG über die 

* Verpflichtung zum Schulbesuch,
* zur Beurteilung,
* zur Aufsteigeberechtigung (z.B. Nichtbeurteilung) u.a.m.

Schüler, die das 14. Lebensjahr noch nicht vollendet haben, können jedoch von ihren Eltern zu Beginn des Schuljahres von der Teilnahme am Religionsunterricht schriftlich abgemeldet werden; Schüler über 14 Jahre können eine solche schriftliche Abmeldung selbst vornehmen. 

Die Abmeldung vom Religionsunterricht kann nur während der ersten 10 Tage des Schuljahres schriftlich bei der Schulleitung erfolgen. Die Schulleitung hat den zuständigen Religionslehrer/die Religionslehrerin unverzüglich davon in Kenntnis zu setzen. Die Abmeldung vom Religionsunterricht fällt nicht unter die Gebührenpflicht. Erfolgt der Eintritt eines Schülers erst während des Schuljahres, so beginnt die zehntägige Frist mit dem Tag des tatsächlichen Schuleintrittes. Ein Wechsel der Schule während des Schuljahres gilt nicht als Schuleintritt. Hinweis: 10 Kalendertage, beginnend mit dem ersten Montag im September.
Dieser Grundsatz gilt für alle gesetzlich anerkannten Kirchen– und Religionsgemeinschaften. Eine direkte oder indirekte Beeinflussung der Entscheidung des Schülers oder ein Erleichtern durch Hinweise oder die Auflage dafür bestimmter Formblätter ist zu unterlassen.

Religionsbekenntnisse (ER: 209)
Derzeit bestehen in Österreich folgende gesetzlich anerkannte Kirchen und Religionsgemeinschaften. Bei der Eintragung im Jahreszeugnis sind folgende Abkürzungen zu wählen:

	römisch–katholisch: 
	röm.-kath.

	griechisch-katholisch: 
	griech.-kath.

	armenischer Ritus: 
	arm.-kath.

	altkatholische Kirche:
	altkath.

	evangelische A.B.: 
	evang. A.B.

	evangelische H.B.: 
	evang. H.B.

	bulgarisch-orthodox:
	bulgar.-orth.

	griechisch-orthodox:
	griech.-orth.

	serbisch-orthodox: 
	serb.-orth.

	syrisch-orthodox:
	syr.-orth.

	rumänisch-orthodox: 
	rumän.-orth.

	russisch-orthodox:
	russ.-orth.

	Islam:
	islam.

	Israelitische Religionsgemeinschaft: 
	israel.

	Methodistenkirche: 
	method.

	Kirche Jesu Christi der Heiligen der letzten Tage: 
	morm.

	Armenisch-Apostolische Kirche:
	arm.-ap.

	Buddhistische Religionsgemeinschaft: 
	buddh.

	Neuapostolische Kirche: 
	neuap.


Gehört ein Schüler einer dieser Kirchen (Religionsgemeinschaften) an, so ist dies im Schülerstammblatt, in den Schulnachrichten und im Zeugnis zu vermerken (mit den Abkürzungen).

Gehört ein Schüler keinem religiösen Bekenntnis an, ist der Vermerk „ohne religiöses Bekenntnis“ (o.r.B.) einzufügen.

Gehört ein Schüler zwar einem religiösen Bekenntnis, aber keiner gesetzlich anerkannten Kirche oder Religionsgemeinschaft an, so ist in der für das Religionsbekenntnis vorgesehenen Rubrik ein waagrechter Strich ( – ) zu setzen. Auf Antrag eines Erziehungsberechtigten, nach Vollendung des 14. Lebensjahres auf Antrag des Schülers/der Schülerin, ist die Zugehörigkeit für das Religionsbekenntnis in der vorgesehenen Spalte zu vermerken, sofern die Zugehörigkeit zu der betreffenden Kirche oder Religionsgemeinschaft von dieser bestätigt wird.

Die Leistungsbeurteilung wird vom Religionslehrer vorgenommen, die Eintragung der Noten in die Schulnachricht oder in das Zeugnis erfolgt durch den Klassenlehrer/die Klassenlehrerin (Klassenvorstand).
Religionsunterricht – islam.(ER: 220)
* Der islamische Religionsunterricht ist in deutscher Sprache zu erteilen. Der Freitagnachmittag kann auch für den islamischen Religionsunterricht verwendet werden.

Die Erziehungsberechtigten jener Schüler, die in der Schulnachricht im Unterrichtsgegenstand „Islamischer Religionsunterricht“ nicht beurteilt wurden, sind zu einem Gespräch in die Schule des Kindes einzuladen. An diesem Gespräch soll neben dem Lehrer/der Lehrerin für islam. Religionsunterricht auch der Klassenlehrer/die Klassenlehrerin des Kindes bzw. der Schulleiter/die Schulleiterin teilnehmen. 

Sollte ein Schüler trotz dieser Aussprache den islam. Religionsunterricht weiterhin nicht besuchen und auch im Jahreszeugnis nicht beurteilt werden, sind die Erziehungsberechtigten rechtzeitig auf die Möglichkeit der Ablegung einer Feststellungsprüfung an der Schule des Kindes nach § 20 Abs. 2 SchUG hinzuweisen.

Sollten die Erziehungsberechtigten „islam.“ als Religionsbekenntnis angegeben haben und später diese Angabe korrigieren wollen, ist folgende Vorgangsweise zu empfehlen: Mündliche Angaben können auch mündlich korrigiert werden, eine Niederschrift über die Korrektur ist anzulegen.
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